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Z u s a m m e n f a s s u n g 

D urch die Tiefbohrungen Doberlug IX u. X sind wissenschaftlich sehr 
wert,·olle Hinweise für rlie Et·schl ießung des allen ·Gebirges, insbesondere 
des flözführenden Unterkarbons im Lieferen Untergrund der Mark Bran­
denburg erzielt worden . 
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Fischreste aus dem Oberoligozän Nordwestdeutschlands und 
dem Mittelmiozän von V enlo in Holland 

Von WILiiELM \VEILEH, Worms 

(Mit 2i .-\hhi1dungen) 

Die na·chskhende Abhand l ung bildet eLne El'gänwng z ur Bcat·hei l ung dct· 
l el"liiin•n Fischo lol i lhen �·ordwcs ldeulschlands und des Rheinlais (WEILE!\ 1!}42) 
und hehandel!: die ühdgoen Fisch r-este aus dl'm Obet'oli.g·oz<in von -\achen, des 
Dohcrg{!s hci BtuHl.t� i. W. und d<.'r Kassdel' Bucht, sowk dem :\fittelnri·ozän <l.cr 
Bohnmg Venlo in Holland. Die F:>ssilien bcl'inden sich im Musetun des Reichs­
anries für Hodenfors-chung in Bcl"iin und iri der Sammlung des Het-rn JuLWS 
GöHGES. Kassel-Wilhelmshöhe. Z. T. w urden si-e von Hcrn) L. ScHULZE, Kassel. 
aufgesanuneiL Für die Überlassung dc." Mal-eria.ls spreche ich dem Reichsamt r'l'u: 
Bod{•nfot-.schung tmd den genannten Herrn meinen verbindlichsten Dank aus. 
B{'sonderer Dank g·ebühri: WJch H�r·m .T. GönGES für einoj,ge geoologische Auskünfle. 

A. Oberoligozän 

_1. Selachii 

Notidanus [Jrimiqenius .-\<;. 
Syn. : Not-idattlts recurvus AG.\SSIZ, 18-t:l. S. 222, Tal'. :17. Fig. !)- - 12 

Notidanus d'anconae Pll.OBST 1879. S .. 1ß(), Til.f. 3. Fig. (i - 1 1  
Notidanus paucidens KocH 1003, S .  2i, Taf. 1 ,  Fig. 3 
Heptranchias anderson� .Tono.d :N 1 90i, S. 10L Abh. 3 

Zwei Bruchs lücke Yon Utleralzähnen, eines d avon abgerollt. 



Fisehreste aus dem Oberoligozän Nordwcsldcutschlands . usw. 75 

Sculiorl!inus aff. venloensis n. sp. 
(Abb. L siehe auch S. 84-85) 

Es liegt ein nicht abgeroll les Zähnchen vor; das folgende �\usmaße 
aufweist ·  Höhe = ;1,5 mm, größle Sockelbreite = 4,1 mm. Seine gleichmäßig 
zugespitzte Krone steht gerade auf dem mächtig entwickelten Wurzel­
sockel. ein Zeichen. daß es sich um ein Zähnchen des Unterkiefers 
handelt. Deutl ich · v6n ihr getrennt, sitzen an der Basis 1inks und rechls 
je  ·ein k'räftiges Nebenzähnchen, deren Längsrichtung mit jener der 
Krone ·einen Winkel bil<I!ct. Der weit nach innen vorspringende \Vurzd­
sockel ist unten abgeplattet und von einer liefen Nährrinne durchzogen. 

In Größe und Form ähnelt das 'Zähnchen der aus dem Miozän von 
Venlo beschriebenen neucn Art Scyliorhinus venloemis (s. S. �-!-- ·�5). 
Bei den miozänen Stücken sind jedoch die Nebenzähne kräftiger und 
ragen über den höchsten Punkt <les basalen Schmelzrandes der Krone 
auf der Innenseite hinaus. Es· lieg sich bis jelzt noch nicht ermitteln, 
ob diesem Un terschied eine modifikalorische oder spezifische Bedeutung 
zukommt. 

Ein weiteres winziges Zähnchen (Abb. 2) ist völlig 
glänzend-schwarz poliert.  Seine Mittelspilze ist gerade. 
merkm alt� sind noch gut erkennhar, jedoch mußte vom 
artliehen Bestimmung nbgesehen werden. 

Odontaspis (Synodonlaspis) cuspidala (AG.) 

Syn: : Lamna cuspidata AGASSIZ 1844. S.  290. Taf .. 37a. F,i.g. -13-Ml 
La1nna dmticulata AGASSIZ 18-U. S. 291 , Taf. 37a, Fig. 51-- 53-
Lamna clavata AGASSIZ 185(), S .. 275 

Mehrere Einzelzähne des Ober- und Unterkiefers. 

Odontäspis (Sunodonlaspi.�) acutissima AG. 

abgeroll t  und 
Die Gattungs­
Versuch einer 

Syn. : Lanma (Odontaspis) acutissima AGASSIZ 18-H. S. 294., Taf. 37a, Fig. :t:J---Jt 
Lamna (Odontaspis) contortidens AGASSIZ 1844. S. 29·1.· Taf. 37a, Fig. 17-2:-J 
Lamna (Odontaspis) dubia AnAssrz '18-U. S. 295, Taf. 37a, Fig. 24- 26 
Lamna elegans PEI>HONI 1844. S. 200, Taf. 1, Fjg. 39. 40 
Lamna undulaia SISMONDA 1849 .. S .. 47. Tat'; 2. Fig. 23. 2-! 
Lamna lepida GEHV.US 1852. S. 520, Tat'. 75, Fig. 4 
Lamna vortix LE HoN 187L S .. 5. 12 Abh. 
Lamna (Odontaspis) sauvagei LOCARI> 1878.- S. 2. Taf. Hl. Fig, 1. 2 
Lamna (Odontaspis) reticulata PROBST 187!). S. Ui\. Taf. 2, Fig. 2G-32 
Lamms (Odontaspis) lineata PROBST 1879 . .  S. 147. Tat'. 2. Fig. I0-'-4.G 
Odontaspis mourloni WINKLER 1880, S. 77, Abh. 1. 2 
Odontaspis elegans DE ALESSANDRI 189(3- S. 720; . Abh. 1 
Odontaspis hopei DE ALESSANDHI 189(), S. 720, Abb. 2 
Lamna tarnnoczensis Ko�II 1903, S. 34, Taf. 2, Fig. 19 

Einzelne Zähne. 

Luauw cattica (PmLIPPI) 

(Ahh. 3) 

Syn. : Otod·us cattictts PIIILIPPI 18-iG, S. 24. Taf. 2. Fig. 5-7 
Lamna (Odontaspis) lupus LE HoN 1871, S. 5, 2 Abb. 
Otodus (? Pseudotriakis) debilis PROBST 1879; S .. 155, 191, Taf. 2, Fig. 78---81 
Lamna debilis \VoooW.\!\D 1889,, S. 407 
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Diese Art ist durch einige Zähne vertrden , Yon denen der größte 
und besterhallcne abgebildet wurde . .  Wie die schräg gestellte lind nach 
hinlen gekrümmt{� Krone verrät, handelt es sich um einen oberen Laleral­
zahn. Weitere Zähne mit gerader Krone slamm<.'n dagegen aus dem Unter­
kiefer. Einige darunter sind leicht, nur einer stark abgerollt. Eine Be­
schreibung des Gebisses dieser Art gibt LERICHE ( 1927, S. ß5, Taf. VII, 
Fig. 1 2-18). 

Lamna rupeliensis ( LE HoN) 
(Ab�. 4) 

Syn. : Otodus rupeliensis LE Hox 1871. S.  11, 2 Ahh. 

Ein gut erhaltener Zahn zdgt eine auf d(.•m mächtigen Sockel senk­
recht s tehende, schmale, leicht einwärts gekrümmte Krone, die sich an 
der B asis rasch verhreiLert und b(•iderseits von je einem cleutlich ab­
gesetzten, oben gerundclen Nebenzähnchen begJ.eitet wird. 

Der hohe Sockel springt innen kräftig vor. Seine unteren ZweidriUel 
sind abgeschrägt, so daß der leicht eingebuchtete Unterrand recht dünn 
�� 

. 
In Form und Größe entspricht der Zahn det1 hintersten Unterkiefer­

Zähnen von LamJl(l rupeliensis (LE HoN) (vergl. hierzu LERICHE 1910, 
S. 272, Taf. XV, Fig. 22-47).  lnfolge der schmalen Krone könnte mm1 
auch an Lamna Iwsloensis v.\N DEN GEYN · denken ( vAN DEN GE\'N 1937,· . 
S. 315; Taf. X, Fig. 40:---42, Taf. XJ Fig. 1-8), doch sprechen dagegen die ' 

hohe Wurzel und der große A bstand zwischen Hauptspitze und clen beiden 
N ebcnzacken. 

/surus benedeni l ,E HoN, praem . oligocacna v. n . . G. 
(Ahb. 5a---c, ß) 

Diese im Milleloligozän und .Junglerliär nachgewiesene Art ist auch 
mit zwei Zähnen im Oberoligozän No:r!ddculschlands vertreten. Die Krone 
des Abb. 5a-c abgebildeten Zahnes ist gerade, zunächst wenig einwärts, 
an der Spitze wieder nach außen gebogen und nach tmlen zu regelmäßig 
verbreitert. Die Ränder sind bis zur Basis hinunler sehr scharf. Sie 
trennen eine stark gewölbte Innen- von der flachen Außenseite. 

Der Sockel ist auffall end dick und springt in der Mitte weit nach 
innen vor. Seine beiden Hälflen s ind nur wenig gespreizt. Nach den ge­
schilderten V«:.'rhällnissen zu urt eilen, handel t es sich um · einen unt eren 
Lateralzahn. 

. · ' . . 

Der andere Zahn ( Abh. ( )) war, wie aus der stark nach hinlcn um­
gelegten Krone henorgeh l, ·ein oberer Lalet�alzahn (vcrgl. LERICIIE 1 9 10, 
S. 281, Taf. XVI, Fig . 1-15). Bei keinem der beiden beschriebenen Zähne 
sind Andeutungen von Nebenzaekcn zu beobachten. 

/suru.� Iw.�lalis ( A G . )  mut. SllJlraoligocaena n. m .  
(Ahh. 7a, b ;  8a,  h ;  !J ;  10a, h) 

Ü i a g n o s e: Die Zälnic der Oberkiefer dieser Pracmulalion ühneln 
noch den enlsprechenden von lsli.rus desori ( SrsM. ) mut. flandrica (LEn . ) ,  
s�nd aber gröl}er und brei ter.; wührend . die Unterkieferzähne, zumindest 
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Abb. , 1. Scyliorhinus aii. venloensia n. sp. Unterkieferzahn v;on innen. 4 :  1. Ober­
oligozän AhnetaL Slg. GöRGES. 

Abb. 2. Scyliorhinus sp. Unterkieferzahn von innen . . 2 :  1. Oberoligozän AhnetaL 
Slg. GüRGES. 

Abb. 3. Lamna cattica (Pu.) .  Oberer Lateral zahn von inn:en . 1 :  1. Oberoligozän 
AhnetaL Slg. GöRGES. 

Abb. 4. Lamna rupeliensis (LE HoN). Unterer Lateralzahn von innen. 1 :  1. Ober­
oligozän Niederkaufun.gen, Gelber Berg. Slg. GöRGES. 

Abb. 5a-c, G; Isurus benedeni LE HoN pr.a.em. oligocaena V. DF. GEYN. Oberoligozän 
Doberg b. Bünde i .  W. 1 : l . SJg. GöRGES. 
Abb. 5a--c. Unterer Lateralzahn von innen, außen und von der Kant.e. 
Albb. 6. Obet·er Lateralzahn von innen. 

Abb. 7a-b,- 8a-b, 9, 10a-b. Isurus hastalis (AG.) praem. supraoligocaena n. praem. 
Oheroligozim Dohcrg h. Bünde i. rw. 1 :  1. Slg. GöRGES. 
Abb. 7a, b. Erster oberer Vorderzahn eines jugendlichen Individuums von 

innen und anßen. 
Abb. 8a, b.  Zweiter oberer Vorderzahn von innen und außen. - Holotypus. 
A:bb. 9. Oberer Lateralzahn von innen. 

· 

Abb. 10a, b. Zweiter unt·erer V-orderzahn \"Oll innen und außen. 
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die zweiten Vorderzähne, bereits ganz mit den entsprechenden des mittel­
m iozänen lsurus lwstulis ühen•instimmen. - · Fig. 8a, b Holotypus. 

· · B e s  c h ,. (' i h u n g. Eine H eihe ± Yollsländig erluil tener Zähne, die 
tlach Form und Stellung_ sich als Ober� und Unterkieferzähne auseinander 
halten lassen. Die Zähne sind groß, breil, mit kräftigen Wurzelsockeln 
versehen, die Außenseit-e ihrer Krone flach, die Innenseite jedoch meist 
stark gewölbt. Keine Nebcnzacken. 

Abb. 7a-b stellt den ersten obel'en Vorde�·zah!1 der rcchleli Sei le  
eines noch jugendlichen Tit•res YOl'. w�is Form und Grüße angeh l, so 
deckt ·er sich völlig mit dem von VAN DEN GEYN ( 1937, S. 310, Taf. VHJ , 
Fig. 17) abgebildeten Zahn des Isurus Jwstali.� ( AG. ) aus der nämlichen 
Kief.crgegcnd. Abb. 8a, b ist ein zweiter obetcr Vorderzahn der rechten 
Seite, der weitgehend mit dem von LERICIIE ( 1927, S. 68, Taf. X, Fig. 3) 
als Oxyrhina desori abgebildeten Zahn, aber :mch mit dem von VAN DE:-o 
GEYN ( 1937, Taf. VIII, Fig. 21) darges�ellten Zahn von Jsurus ha.stalis (AG. ) 
gut übereinstimmt. Nur in einem Punkt weicht der oligozäne Zahn von. 
den ·erwähnten miozänrn ab : der Vorderrand seiner Krone ist nicht so � 
geslrt�ckl, sondern fast unmerklich konvex und an der· Basis Ieichl ein-
gezogeil . Wie der weit gespreizte Wurzelsockel verrät, s land der Abb. H 
abgebildete Zahn in der seilliehen oberen Kieferregion. Seine Krom�n­
spi lze ist allerdings nicht so ·entschieden nach hinten gebogen" wie es 
bei den miozänen Stücken -der Fall ist, doch bilden LERICHE ( 1927, Taf. X, 
Fig. 7) und v.\N DEN GEYN ( 1 937, Taf. VIII, Fig. 26) je eineil oberen Late-
ra lzahn von ganz ähnlichem Aussehen ab. 

. 

Der letzle abgebilclcle Zahn ( Ahb. 10a--b) ist ein zweiter unl erer 
Yonlerzahn, · dessen Grüße und Form ganz m i t  dem . von VAN DE� GEY:-.1 
1!l:i7, Taf . IX, Fig. 28 (lsui-us lwsfalis) abgebildelen übereinstimm t. Seilw 
Krone ist  breit, die· Vorderkante fast gerade, die hintere in der linieren 
Hälfte konvex . Innenseite stark • gewölbt, Außenseite fast flach. /\.n der 
wenig gespreizten, ziemlich dicken Wurzel, die mit einer Nähröffnung 
versehen ist, fehlen die distaJ,en Enden der beiden HälfteiL 

Trotz der aus der Beschreibung hervorgehenden großen Ahnliehkeil 
der beschriebenen Zähne mit /surus hastalis ( AG. ) in dem Sinne, wie · 
VAN DEN GEYN ( 1937, S. 310) diese Art auffaßt, ergeben sich doch gewisse 
Abweichungen, die nicht übersehen werden dürfen. \Vie schon betont, 
ist an den oberen Lateralzälmen die Krone viel weniger nach hinten 
gebogen, als man es an den geologisch jüngeren Vertretern dieser Art 
sieht. Infolgedessen ·Crinneril w·rade diese Zähne an die an entsprechender 
Stelle im K ief·er stehenden Zahne von I.mrus desori rlmt. . flandrica LEn. 
( 1910, S. 278, Fig. 78-8ß i .  Text), die sie aber andererseits in Überein­
stimmung mit den miozänen Stücken an Länge und Breite der Krone . 
übertreffen. Auch bei den zweil·en oberen Vorderzähnen üllerer Individuen 
zeigt sich eine Abweichung ÜlsQfern, als der Vorderrand unmerklich 
konvrx ist Ull(l dicht über dc•r ·Basis {'ine seich le Einbuchtung aufweist, 
wie sie ähnlich auch die A.bb. 7n i .  T. hei LERICHE ( 1910) erkennen lül\l . 
Der zweite un t<'re Voi.·derzahn dagegen ' slimml, wie ohen gezeigt, viill ig 
mit dem .enls{wechenden von Isut"LLS hastalis überein. 

Atis diesen Tatsachen gewinnl man clen Eindruck; cla l� die Zähne aus 
dem Oberoligozän N ordclentschl ands eine n icht imr zeitlich vermittelnde 
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stc�llung zwischen dem mitteloligozänen Isuru.� desori mtil .  flandrica LER. 
und dem mittelmiozänen I.wru.� · lzastalis (AG.) einnehmen

'
, was durcliaus. 

im Sinne der Auffassung von LEHICHE und VAN 'nEN GEYN liegt, die bei<le 
lsurus desori mut. flandrica als Vorlä1Ifer des mittelmiozänen l.wras 
lzastalis ansehen, der sich iil d<'r Folgezeit zu der obermiozänen Mutation 
trigonodon (LE Hm.r) umbildete. Wir bezeichnen daher die von uns be­
schrichcnen Zähne als lsuru.� Jw.�tali.� praem . . mpraoligocaena n. pnn.  

Carclwrodon aff. anyuslidcm Au. var. luryidu.� An. 
(Abh. 11) 

Ein unvollständiger, abgeroll ter Zahn von Doberg, dem die Kronen­
spitze und das eine Wurzelende fehlt und dessen innere Sockelseite ober­
flächlich stark zerstört ist. Währen(i die . eine scharfe und gezähnelte 
Kronenkante unten in die Andeutung eines Nebenzackens ausläuft,, ist die 
andere Kante, soweit sie erhallen ist, gerundet, nach unten zu aber m i L  
einer gezähnelten Leiste besetzt, deren basales Ende -zerstört ist. Man 
kann daher auch nicht mehr feststellen, ob ein Nebenzacken vorhanden 
war. Die Innenseite des . Wurzelsockels zeigt noch eine undeutlich<� 
Nährrinne. 

Der unvollständig erhaltene Zahn deckt sich in seinen Größeü,terhäft­
nissen völlig mit den von LEIUCIIE ( 1910, S. 291,  Taf. 18) als Cardwrodon 
anqusiidens AG. Yar. turgidus A G. beschriebenen Zähnen. Abweichungcn 
bestehen nur darin, daß bci dem unsrigen die Nebenzähne fast ganz unt(•r­
drückt sind und <lic eine Scit<�nk:mte, im miLLlercn Abschn i ll zumi ndt•s l ,  
eine Abrundung aufweist .  Ob diesen

·' 
Unlerschiedcn eine größere syst<·­

matische Bcdeulung zukomm t, l ä ßt sich natürlich nicht :lllgeben. Deshalb 
und in Anbetracht der l!nvollstämligkeil des Zahnes wird er als Carchnrodon 
aff. angustiden.� AG. var. iurgidus AG. bcze,ichnel. 

Carc/wrodon pmemegalodon W. · 

(Abh. 12) 

Einem weiteren Carclwrodon-Zahn fehlt infolge frischen. Bruches fast 
die ganze Wurzel, während der Verlust der Kronenspitze auf einen alten 
Bruch zm:ückzuführen ist ;  denn die Bruchslelle ist gla tt  geschliffen. 

Von den im Oligozän üblichen Carclzarodon-Arlen un\crscheidct sich 
die vorliegende Zahnkrone durch ihre auffallende basale Verbreilerung, 
die nach oben zu unlcr Bildung eines ± deutlich ausgebildeten randliehen 
Knicks in eine. allmählicher verlaufende Zuspitztmg übergeht. .Die beiden 
Ränder sind fein und glC'ichmäßig gezäl1ncl t .  

In seinem Aussehen ähnelt der Zahn von Bünde dem Yon m ir ( 1 922,: 
S. 2:!, Taf. 2, Fig. 2'1) als Carclwrodon meyalodon lX'schriebetien Zahn aus 
dem Meeressand des Mainzer Beckens, den ich spütPr mit  anderen Zähm•u 
zusammen Carclwrodon praem egalodon benannte uiHl al,s Vorläufer der 
Ln>ischen, erst im .Tungterliür auHrelenden Arl Carclwrodon m egalodnn 
AG. ansah. 
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Aprionodon elongatus ( LEn. ) . 
(Abb. 13, 14, 15} 

Syn. :  Sphyrna elon,qata LEn. ' 1910, S. 300, Taf. 19, Fig. 26-30 
, Von dieser Art liegen einige z. T. abgerollte Zähnchen vor,. die, nach 

der Beschaffenheit ihrer Krone zu urteilen� aus dem Ober- (Abb . 13) lY.lW. 
dem Unterkiefer (Abb. 14) stammen. Die Kronenränder sind scharf uml 
glatt, der Schmelzüberzug über der hinteren Wurzelhälfle ist in einem 
Fall noch schwach gekerbt (Abh. 1 3). 

I - ,  
I I 

I \ 
' ' 

I 
I I 

I I 
I 
\ .  

·� ' ' 
15 

1Z 
Abb. 11. Carc/l(srodon alf. an,qustidens An. var. turgidus Ao Unterer Lateralzahn von 

innen. 1 :  1. Oberoligozii.n Doberg b. Bünde i. W. S.Lg. GöRGES. 
Abb. 12. Carch.arodon praemegalodon Weiler. Unterer Lateralzahn von inn�m. 1 :  1. 

· Oberoligozlin Dohcrg h. Bünd1e :i. W. Slg. GöRGES. 
Ahh. 13, 14. Aprionodon elongatus (Ler.). Obere Lateralzähne von 'innen. ·2:  1. Ober­

oligozün Ahnelai (13) m}d S.iersdorf b .  Aachcn . (14). Slg. GöHGES hzw. 
Mus. <1. Reichsamtes t. Boden"l1orsclmng Berliu. 

Abb. 15. Aprionodon� elon,qaius (Lcr.). l.'nlere1· Lateraiz·ahn mn innen. 2 :  1. Ober­
oligozän AhnetaL Slg. GöRGES. 

Sehr \vahrscheinlich gehört auch der Abb. 15 wiedergegebene Zahn 
zu dieser Art. Bei ihm sind Yqrdere und hintere Wurzelhälfte mit ge­
zähneltem Schmelz überzogen . 

. Spllynw aff. prisca A(;. 
(Ahh, 16, 17a, b) 

Syn. : Sphyrna lata AG.\.SSJZ 1844, S. 290, Taf. 37a, FJg. -13--49 
Sphyrna serfata PROBST 1878, S. 1!ll, Taf. 1, Fig. -15 

Von dieser Art liegt ein leicht abgerolltes, aber nicht poliertes Zähn­
chen vor (Abh. 16) .  Seine Krone ist breit, heide schneidenden Ränrler 
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sind leicht konvex, der vordere e twas mehr als der Hinterrand. An der 
Basis breiten sich die Schmelzränder der Krone über die Oberkante der 
Wurzel aus unter Bildung je eines Knicks, wobei der hintere am schärfsten 
betonl ist. . Die basalen Verbreiterungen des Kronenschmelzes sind ge­
zähnelt. Der Wurzelsockel isl hoch, seine Innensei le mäßig ,·erdickl, d i P  
Nährrinne abgerieben. 

Ein weiterer Zahn, an dem die hintere Wurzelhälfte fehlt ( .\bh. 1 7), 
hat eine schlankere, elwas nach hin ten umgelegte und in gleicher H ichtung 
e twas gekrümmte Krone mit  glatten, scharfen Händern . Der Schmelz­
überzug anf der allein vorhandenen vorderen Wurz<>lhi Hfle ist deu llich 
g(•lwrbl. 

· · 

Zähne <lcr .beschriebenen Art kommen hei der Gallung Sphyrna vor, 
wo im Oberkiefer die Zähne mit breiterer (Abb. Hi) und im Unterkiefer 
m i t  schmälerer Krone (Abb. 1 7) versehen sind. 

Im 1\fitlelpliozäil Hollands ist diese Gattung mit Splzyma pri.�ca An. 
reichlich vertreten (vAN DEN GEY� 1937, S. 327, Taf. 13, Fig. 1 8--27) .  Die 
Obereinstimmung der holländischen Zähne mil den beschriebenen ist wei l ­
gehend, sowohl was die Größe als nuch (!ie al lgemeine Form betrifft .  
Aber ·es· liegt noch zu wenig :Material vor, um eine sichere En tscheidung 
zu tr<>ffen; weshalb die oberoligozänen Zähnchen Yorläufig nur a ls Sphf!rJirl 
aff. pri.�ca AG. bezeichnet werrten. 

· 

Rugaleus Iatus ( STORMS) 
Syn. : Proto.qaleus la.tus STOR:\-fS 189:!, S. 78; Taf. 6, Fi,g. 17a-c 

Cialeu.s latus (STOHMS) LERICHE 1910, S. 297, Taf. Hl. Fig. 31-4:> 
Diese Art ist durch wenige, j� abgeroll te Zähne Yel·trelcn, die m i t  

t•nlsprechenden Zähnen :u�s <lem l\leeressand des Mai nzer fkck('ns \'(\ l l i g  
ühereinstimmen. ' 

Galeocerdo mediu.� \VITTICH 
(Ahh. 24) 

Ein abgeroll ter (Abb. 2'1) und ein nicht abgerollter Zahn stimmen in 
ihren Merkmalen n1il: der Gallung Galeocerdo überein. Die Krone ( Ahb. 2 1 ) 
ist am Vorderrand zunächst etwas konkaY und anschließend gleichmäßig 
nach hinten gebogen, wie es an den Oberkieferzähnen dieser Gattung zu 
beobachten ist. Die des zweiten Zahnes dagegen ist, entsprechend den 
Verhältn issen des Unterkiefers, etwas aufgerichtet und zeigt eine feint', 
auf den basalen Abschnitt beschränkte Kerbung. Der Hinterrand der 
Krone ist bei beiden glall, mit  einem Liefen Einschn itt versehen, durch 
den es zur Bild ung eines Talons kommt. Dieser ist mit kräftigen, nach 
hinten zu kleiner ·werdenden Zähnchen versehen, deren Spitzen in einer 
geraden Linie liegen. Bei beiden ·ist der Talon ebensowenig vollständig 
erhalten, wie das Vorderende der Zähne. teils infolge Abrollung ( Abh. 2cl) ,  
teils durch Bruch. Der Zahnsockel isl lang ausg-ezogen, seine beiden 
Hälften bilden einen stumpfen Winkel. 

In allen wesentlichen Punkten stimmen die beschriebenen Zähne so 
weitgehend mit Galeocerdo medius \VITTICH aus dem �[eeressand des 
Mainzer Beckens. überein (Wn·ncu 1 898, S. 39, Taf. 1, Fig. :!a,  b), daß sie 
ohne weiten�s damit vereinigt werden .können . Zw('i weitere, nicht ahge­
rollte Zähnchen aw� dem Ahnetal ( S:nnml.  GiiRr.Es) wrrden al lerdings nnr 
vorläufig hierhergeslellL  

· 

Berichte. 1948. 6 
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Squatina sp. 

(Abh. 19, 20) 
Außer einem stark abgerollten Zahn ( Abb. 19) liegt noch der Abb. 20 

abgebildete vor, dem di·e vordere Hälfte der Wurzelplatte fehll. .Seine 
Krone verjüngt sich nach oben zu sehr rasch und ist leicht nach hinten 
geneigt. 

Die Bestimmung fossiler Squalina-Zähne ist immer mißlich, wenn nur 
wenige Stücke vorliegen,, erst reeht, wenn diese unvol lstän,dig sind. Von 
einer Bestimmung glan.bten wir daher . absehen ZH müssen . 

Myliobati.� sp. 
Einzelne m ittlere Zahnleisten ohne. spezifische Merkmale. 

11. Teleostomi 

Aurata goergesii n. sp. 

(Abb. 27) 

D i a g n o s e. Ein linker, durch seine .Ausmaße von den bis j etzt be­
kannten gleichartigen Skelettstückehen abweichender Zwischenkiefer. --
Holotypus . 

B e  s c h r ·e i b u n g. Die Innenseite Lrägt, Yielhtch nur noch durch die 
Einsatzstellen angezeigt, vier Zalmlängsreihen. Davon verläuft die äußere 
( in der Abbildung untere) geradl inig dem Knochenrand entlang, und ihre 
Zähne behalten im wesentlichen ihre Größe bei. Nach den gut erkenn­
baren Einsatzstellen kann man auf m indeslens acht Mahlzähne in dieser 
Heihe schließen, zu denen vorn noch dr·ei, durch ihr·e tiefen Alveolen sich 
verratende Fangzähne hinzukommen. Nach dem A1veQI.endurchmesser zu 
urteilen, war der mittlere Fangzahn ap:t stärksten, der vordere ·wieder 

· stärker als der dritte. Die dr·ei weiteren Mahlzahnreihen sind gebogen . 
Sie beginnen vorn mit kleinen Zähnchen"- tlie nach der Mitte zu größer 
werden, um alsdann 'Yieder an Stärke abzunehmen. Außerdem wächst 

.der Durchmesser der stärksten Mahlzähne von außen nach innen. Zwischen 
der äußersten, geraden und der darauffolgenden ersten gebogenen Mahl­
zahnreihe liegen noch einige Einsatzstellen auffallend kleiner Mahlzülim', 
die eine rudimentäre 5. Reihe anzudeuten scheinen. 

Die beschriebene Intermaxille erinnert lebhaft an .4. urata schoppii 
( WITT.)  (WITTicii 1900, S. 22, Taf. 111, Fig. 1, 4, 9-15; WEILER 1922, S. 43, 
Taf. 1, Fig. 24 ; Taf. II, Fig. 23 als Chrysophris schoppii WITT.) ,  unterschei'­
clen sich aber von dieser mitteloligozänen Art klar durch stark abwei­
chende Proportionen. Der vorliegende Knochen ist gedrungener, relativ 
höher. Wahrend bei Aurata sclwppii das Verhältnis von Höhe : Lünge beim 
lnlermaxillarc . rund 1 :  2 beträgt, erreicht es bei dem oberoligozänen Kiefer 
nur l :  1;:5. Da mir unter den mitteloligozänen Stücken nie Kiefer mit so 
starken, Abweichungen vor Augen kamen, dürfen wir . den vorliegenden 
Rest wohl einer neueli Art zuweisen, die zu Ehren des um die Erforschung 
des Kasseler Tertiärs so verdienten Herrn .J. GöRGES als . .:l urala !JOergcs ii 
n. sp. bezeichnet werfl{'n soll. 
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Labrodon sp. 

Von dieser fossilen Gattung der Lippfische liegt ein nicht näher be­
stimmbares. Bruchstück eines oberen Schlundknochens vor. Es besteht 
fast ausschließlich aus zwei bis drei dicht übereinander liegenden Reihen 
Yon flachen Zähnchen, die so dicht stehen, daß sie sich gegenseitig rand­
lieh abplatten, wodurch ihr Umriß ± unregelmäßig wird. Knochensubstanz 
scheint zwischen ihnen fast ganz zu fehlen. Einige derjenigen der dbcrsten 
Heillc sind derart abgenutzt, <lal� nur noch die Ränder stehen. 

16 
1?a 17b 

18 

t!fs 
2 1  

21 

•·-� � 
c4 

23 - -

25 26 22 

20 

24 

Abb. 16. Sphyrna aff. prisca AG Oberer Lateral·zahn von i'IlD!en.  2 :  1. Obel'Oligozän 
Ahnclal. Slg . GönGES. 

Ahb. 17a--b. Sphyrna aff. prisca �- Unteret· Latci·alzahn von innen und außen . 2 :  1. 
Oberoligozän von· Siersdorf. Mus . d. Rejchsamtes f. Bodcnf. Berlin. 

Abb. 18. Squatina biforis (Le Hon). Mittelmiozän Veruo. 4 :  1 .  Unterer Lateralzahn. 
Slg. GöRGES: . 

. 

Abb. 19, 20. Squatina sp. Lateralzähne von au1ßeln. 2 :  1 bzw. ·i : 1. Oberoligozän 
Ahne taL Slg. GöRGES. 

Abb. 21, 22. Scyliorhinus venloensis n. sp. Mittelmiozän Venlo. 4 :  1. Slg. GöRGES. 
Ahb. 21. Zahn des Unterkiefers von innen gese.iJ.en. - Holotypus. 
Abb. 22. Zahn des Obet·kief�s von innen gesehen. 
Abh. 2:1. ·? Sarda sp. Zahn von d-er Seite und Kante mit QuerSoC'.hnitt. 2 :  1. Ober­

oligoziin Sicrsdol"f b. Aachen. Museum dt Reichsamtes f. Bodenf. Berlin. 
Abb. 24. Galeocerdo medius Witlich. OI.Jet·er Lateralzahn von außen: 2 :  1. Oheroligoziin 

Ahnelal . Slg. GönGES. 
Abh. 25, 26. ?Physodon sp. Mittelmilozän Vcnlo. 4 : 1 .  Abb. 25 aus dem Ober-, Abb. 26 

aus dem Unteddefer. Beide von innen gesehen. Slg. GöRGES . 
. Abb. 27. Aurata goergesii n. sp: Intermaxillare VIO'll innen. 1 :  1. Oberoligozän Doberg 

b. Bünde i. W. Sl.g. GöRGES. - Holotypus. 
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Im Meeressand des Mainzer Beckens ist diese Gattung ebenfal l s  
durch obere und untere Schlundzähne als große Sel tenheit nachgewiPsen 
( WITTICJI 1898, S. 42; Taf. 1, Fig. 5, G).  

?
1

Sarda sp.  

� (Abb. 23) 

Der kleine, Abb. 23 abgebildete Zahn, dessen Wnrzelsockel nur noch 
teilweise erhalten ist, hat den Umri l� eines gleichschenkel i gen Dreiecks. 
Dabei ist die Krone auf der Außen- und Innenseite leicht gewlil hl und 
nach innen gekrümmt, die Hünder sind gerundel, der Querschn ill ova l .  
Zähne der beschriebenen Arl kommen bei der Gattu ng Sw·da CtrYI EH vor. 

B. Mittelmiozän von Venlo (Holland) 

Scyliorhinus venloensi.� n. sp. 

(Abb. 21, 22) 

D i a g n o s e. Zähne mit schmaler Krone und deutlich allgesetzten 
Nebenzacken. Sockel hoch, seine beiden H ülflen ± waagrech t. Abh. 2 1  
Hololypus. 

· 

B e  s c h r e i  h n n g. Es liegen zwei Zähnchen Yor von folgenden Aus­
m aßen : 

Zahnhiihc : 
G,.5 mm 
4,!) m m  

Zahnb1·r.il P :  
5,2 111111 
-1)i mm 

Die Krone der Zähnchen ist leicht einwiirls gekrüm m t, schlank und 
scharf zugespitzt, bei dem eineil ( Abh. 2 1 )  gerade, bei dem <U1Clercn dagegen 
( Abb. 22) elwas nach hinten geneigt und kaum m erklich schmüler. lbs 
ers tgenannte dürfle aus dem Unter-, (las zweile aus dem Oberkiefer 
stammen. 

· 

· Die glatte Innenseile der Krone ist stark gewölbt,: die Außenseile 
jedoch fast flach und an der Basis mit kurz-en Vertikalstreifen versehen, 
die an der nämlichen Stelle auch bei den kräftigen, scharf zugespi l z len. 
und von

. 
der Hauptk�one üeullich_ �elr�nnlen N�b(mzähnch_en zu . heoh­

achlen smd. N ur bet dem Oherkwferzahnchen: tsl auch d1e Basis <ler 
Innenseite schwach ges treifl. Die Nellenzähnchen s lehen, von der SC'i lc 
betrachtet, senkrech t auf . dem Socke' I .  Ihre Längsachse bil det m i t  der-
jenigen der Hauptspilze einen Wi nk>el. 

· 

Auf der Außenseile ist der Sockel niedrig, auf der Innenseite rdch l 
er viel höher hinauf, springt wei l vor und isl auf der ahgep latt elen Unler­
seite von einer Liefen, median verlaufenden Nährrimw durch zoge n .  Vordere 
und hintere \V1:1rzelhälflc verlaufen fast waagrechl .  

In vieler Hinsicht ä hneln die heiden Zä hnchen dem . Scyfiorhinus 
minutissimus ( WKL. ) (LEHICHE 190ß, S. 113, Taf. V, Fig. 1-1- H) .  (�ewisse 
Unterschiede sind aber mwerkennhar. So ist bei- dem :ds O berkieferza llll 
gedeuteten Stück ( Abh. 22) die Krone schmäler, bei beiden Zähnch en sind 
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die' Nebenzacken von der liauptspitze deullicher abgeselzt · und l änger, die 
beiden Sockelhälften en lschiedener waagrecht Von den Sc,vl liidcn, die 
PnoBST ( 1879, S. 170) beschre ibl, weis t nur der unvollständige, Tat III,  
Fig. 28 als Scyllium qufiatum Pn. abgebildete Zahn durch die Form seiner 
Krone eine gewisse Ahnliehkeil mit  den oben beschriebenen Stücken auf, 
doch sind anscheinend, nach PnoBsT's Angaben zu urteilen, die Neben­
zacken bei der schwäbischen Art clwas schwächer entwickelt. Wir müssen 
daher die Venloer Zähne einer neuen Art zuschreiben, die als Scyliorhinus 
uenloensis n. sp. bezeichnet wird. Die Gattung war bisher im belgiseben 
und holländischen Neogen durch einige unvollständige oder abgcrollle 
Zähnchen bekannt geworden, clie nur eine ga tlungsgcmäße Bestimmung 
zuließen (Lmucm: Hl2ß, S.  392. A hh. 1 77, 1 78 ;  VAN DEN GEYN 1937, S. ;JO:>, 
TaL VI, Fig. 2-l, 25 ) . Die holländischen Zähne slammen mit großer Wahr­
scheinlichkeit aus aufgearbeilelen millelmiozänen Ablagerungen, cnlsprc­
chen daher den von uns beschriebenen dem Alter nach. 

Syn. : s. S. 75. 
Ein winziges 

beweiskräftig ist. 

Notidanus aff. primigenius AG. 

Zahnbru.chslüd; ,  das für die Artbestimmung nicht ganz 

Odontaspis (Synodontaspis) acutissima CAG. ) 
Syn. : s. S .  76. 

Vereinzelte -+- vollstä ndig erhaltene Zähne. 

'? Physodon sp. 
(Ahh. 25, 26) 

H ierher gehören mit ziemlich er Wahrseheinlichk.eit vier Zülmchen, 
vo.n de1wn nur die beiden Ahh. 25, 26 wiedergegebenen einigermaßen voll­
s lündig erballen sind. An BruchsteU�n kann mail sich leicht davon über� 
zeugen, daß die Zähne eine Pulpahöhle besitzen. 

Die außen flach�, innen wenig gewölbte Krmw ist an der Basis rceh t 
hreit, spilzt sich aber nach oben rasch zü. Ihre Händer, sind glal l .  Der 
Vorden-an<l beginnt vorn mil einer l eichten Konkavität, wölbt sich aber 
nach oben zu unmerklich, während der schwach s-förm ig gcschwunge1w 
Hinlcrran<l an der Basis einen Einschnill aufweist, wodurch es zur Bildung 
eines nach oben konvexen , scharfrandigen Talons kommt. Der Sockel isl 
wei t gespreizt, auf der Innenseile mäßig verdick t,  und seine heiden, durch 
eine noch :mgcdeutele Nährrinne gelrennten Sock elhälften liegen fasl 
waagrecht. 

Die beschriebenen Zähne gehören wahrscheinlich zur Gallung Car­
c!wrias, Unterga llung Plltjsodon l\J. & H., und zwar dürfte der Fig. ::!;) ab­
gebi'ldele dem Üu ler�. de�· :m<lcre dem Oberkiefer angehören. Eine unver ­
kennbar<.� :\lmlichkei l beslehl mil  Physodon .�ecundus ( WKL. ) (LEnrcrrE 
1 !)05, S. 1 32, Taf. VIII,  Fig: 1 ·-18) ,  doch ist bei diesen Zähnen die Krone 
dwas weniger geslrcckl .  Auch mit l'flysodon blec/.:eri V.\� D EN GE.Y:-< 
( V.\N DEN GEY� 1 !>37, S. 320, Taf. XII, Fig. cl-1 1 )  aus dem hol ländisclwn 
:\ l i l lt' lpl iozan (Tgi h l  sich ei ne gewisse Chereinslimmung ( Fig. 1 0  z. B. hl'i 
Y.\N DEN (�EY!\' ), doch weichen diese Zähne von den oben beschriebenen 
vor allem durch eine beträchtlichere Länge der hinteren Wurzelhälfte ab. 
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Squatiua biforis (LE HoN )  
(Abb. 18) 

Syn. : Sealdia biforis LE I-IoN 1871, S. 7, 3 Abh . 

Eiu Zahn zeigt alle Merkmale, die
. 
für Seilenzähne des Unterkiefers 

dieser Art kennzeichnend sind. · Der Zahn ist kräftig ; seine kaum .nach 
hinten geneigte und leicht einwärts gekrümmte Krone ist in cler i\Wtc 
der Vorderkante leicht konvex, ihre Hinterkante dagegen gerade. Innen� 
und Außenseite sind kräftig gewölbt. 

Der breite, fast rautcnförmige Sockel mit abgestumpftem Vorder- mlll 
Hinterende ist nur wenig geln·ümmt, seine vordere und hintere Hülfle 
stoßen unter einem sehr stumpfen Winkel aufeinander. 

Der beschriebene Zahn stimmt ausger..cichnet mit dem von v.\ :'11 ll E:-.i 
' GEYN ( 1937, S. 280, Taf. V, Fig. 21) aus dem Obermiozän Hollands be­
schriebenen Zahn von Squatina biforis ( LE HoN ) überein. 

Fam. S p a r i d a e 
Diese Familie ist nur durch einen größeren und kleineren, geneliseh 

nicht bestimrüharen Mahlzahn vertr.eten. 

Farn. S c o m b r i d a e  

Eine einzelne massive, distal leicht einwärts gekrümmte Zahnkrone, 
seitlich ·elwas abgeplattet und mit scharfen, abgesetzten Rändern versehen, 
erinnert an Zähne, wie sie bei den Soombriden vorkommen. Eine näher·e 
Bestimmung isl z. Z. nicht möglich. 

Viele der aus dem Oberoligozärt des "Üme
.
tals stammenden Fischt;este 

sind ± stark abgerollt, dunkel verfärbt und glänzend poliert. · Die Zähne 
der Carcharodon-Arten vom Doberg sind zwar auch an der Spitze abge­
schliffen, doch fehlt ihnen völlig die Politur, ganz abgesehen davon, daß 
die Abschleifung sich auf lediglich eine Stelle beschränkt, aber nicht, . wie 
bei den Zähnen im Ahnctal, das ganre S tück erfaßt. 

Die polierten Zähne aus dem Ahnetal lassen vermuten, daß es sielt 
bei ihnen um aufgearbeitetes älteres

. 
Material handelt, und zwar sprechen 

die Arten rtprionodon elongatus, EugaLeus Latus· und GaLeocerdo medius 
zur Genüge dafür, daß wohl miUeloligozäne Schichten als Lieferanten in 
Betracht kommeiL Auf eine diesbezügliche Anfrag{� teilte mir Herr GötlGES 
liebenswürdiger Weise mit, daß in der, Tat im Ahnetal bei Kassel det' 
oberoligozäne Mceressaild ti:�ilweise diskordant auf Muschelkalk liegt und 
die abgerollten Zähne .seiner untersten Lage aus gelbem Sand mit z. T. 
walnußgroßen Geröllen entstammen, während die nicht abgerollten Zähne 
in höheren Schichten · vorkommen. Es ist daher nicht ausgeschlossen, daß 
die dunkel verfärbten, · abgerollten .Stücke aus dem Septarienton kommeü, 
der bei der oberoligozänen Transgression im Ahnetal aufgearbeitet u nd 
abgetragen wurde. Als wahrseheinlich mitteloligozäne ;\rten haben in der 
vm:stehenden Liste demnach zu gelten : Notidanus primigenius, Scylio­
rlzinus aff. venLoensis, Odontaspis cuspidata, Odontaspis acutissima, Lammt 
oottica, Aprionodon elongatf!.s, Eugaleus Latus, GaLeo<;erdo medius, Squatina 
sp., ltlyLiobatis sp. Besonders Interesse komm t dabei der Art Lamna callica 
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Fsgebnis 
Die b.cschricbene.n J<:ischreste umfassen folge.n.de Arten : 

Name der ·Art 

a) O b e r o l i g o z ä n  
Notidanus primigenius AG. . . 
Scyliorhinus aß'. venloensis n. sp. · . · . 
Odontaspis (Synodontaspis) cuspidata A ({. 

Odotttaspis (Synodontaspis) acutissima 
Ao . . . . .  · . . . . .  . 

t�amna cattica (PR.) . . . . . 
Lamna rwpeliensis (LE Hö:s) . . 
Isttrtta benedeni LE HON praeni. oli-

gocaena V. D. G. . . . . . . 
lsurttS hastalis (AG.), rnut. !JUpraoli­

_qacaena n. rn. . . . "  . . . 
Carcharodon aff. angustidens AG var. 

turgidus AH. . . . . . . 
Carcharodon praemegalod011- W. 
Aprionodon elongatus (LER.) 
Sphyrna aß'. prisca AG. . ; 
Eugaleus latus (L �:R.) . . .  
Galeocerdo medius Wnncu 
Squatina sp. . . . . . . 
1l'lyliobatis sp. . . . . . . 
Aurata goergesii n. ·sp. . . 
Farn. Sparidae (isol. Zähne) 

' Labrodon sp. . . . . . . . 
'! Sarda sp. . . . . . . . . 

b) M i t t e l m i o z ä n  
Scyliorhimts venloe.nsis n� sp . . 
Notidanus aß'. primi,qen-itta An. 
Odontaspis (Synodontaspis) acut·issima 

An . . . . . . . . . . · 

'! Physodon sp. . . . . . 
Sq·uatina bijoris (LI!; HON) . 
Farn. Sparidae . . . . . 
Farn. Scornbridae . 

Fundort 

Ahnetal 
Ahnetal 

Doberg b. Bünde 
Ahnetal 

Almetal 
Ahnetal 

Niederkaufungen, Gelber 
Berg, ? Ahnetal 

Doberg b. Bünde 

Doberg, Ahnetal 

Doberg b. Bünde 
Doberg b. Bünde 

Ahnetal, Siersdorf 
Ahnetal, Siersdorf 

Ahnetal 
Ahnetal 
Ahnetal 
Ahnetal 

Doberg b. Bünde 
Doberg. Wilhelms-

höhe b. Kassel, Ahnetal 
Ahnetal 

Sier·sdorf b. Aachen 

Venlo 
Venlo 

Venlo 
Venlo 
Venlo 
Venlo 
Venlo 

I b 11 I nicht a gero 1 abgerollt 

+ + 
+ + 
+ + 

(Ahnetal) (Doberg, 
Ahnetal) 

+ + 
+ + 

+ 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ + 

+ 
+ + 
+ ; +  
+ + 
+ + 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

+ .  
+ 
+ 
+ 
+ 

(Pu.) zu. Sowohl dem Scplarienlon Belgiens als auch den gleichalterigen 
Ablagerungen des Mainzer Beckens ist die Art fremd, doch konnte sie 
von ruh· im mitteloligozänen Tegel . von Kleinzell bei Budapest nachge-, 
wiesen werden (WEILER 1933, 1 938). ' 

Alle in der Tabelle als nicht abgerollt  bezeichneten Zähne sind ober­
oligozäne Arten. Von den .15 nachgewiesenen Arten sind nicht weniger 
als 10 = G7o;o (rund), nämlich Notidanus primigenius,_ Odonta.5pis cu.5pi­
dala, Odontaspis acutissima, Lamna cattica, Lamna rupeliensis, · Car­
clwrodon turyidus, Carchltrodon praemeyalodon. Aprionodon elongatus. 
Eugaleus latus und Galeocerdo medius, bereits sicher im Mitteloligozän 
nachgewiesen, ein Beweis für die engen Zusammenhänge zwischen beiden 
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Faunen. Daneben aber h<•silzl das Oberol igozän bereits enuge Arlen0• die 
enl\veder Vorläufer lypisch jungtertiärer Ar.Len darstellen ( lsurn.� bastalis 
.mpraoliqocaena ) oder mit ihnen zumindest nahe verwandt srnd ( Scylio. 
rhinus aff. venloensis. Spbyrnu aff. prisca ).  Diese Erg<;hnisse decken sich 
mit den Folgerungen aus den Un tersuchungen der Otolithen des nonl­
deulschen Oberoligozäns (WEILEn 1942), die ebenfalls auf der einen Seile 
eine sehr enge Verwandtschaft zwischeli der mittel- und oberoligozänen 
Fischfauna bestätigen aber andererseits einen nicht mibeträchUichen Anteil 
neuer Arten aufzeigen, die erstmals erscheinen und im Ylittelmiozän 
weiledeben. 

' 

Besonders gilt es hervorzuheben, daß es gelang, ein weiteres Bindeglied 
in der während des Millelol igoziins beginnenden Entwicklungsreihe · von 
lsurus desori flandrica zu /s uru.� hastalis trigonodon im Obermiozän auf­
zufinden, wodurch die Entwicklungsreihe zeitlich jetzt fast' lückenlos fest­
gelegt ist. 

Die nachstehenden Tabellen g.eben Auskunft über das Klima und die 
1\leerestiefe sowie über die Art der Anpassung der im Oberoligozä n nach­
gewiesenen Gatlui1gen. 

Klima 

Namen der Gattung I rein 

I tropisch 

Notidanus I + 
&yliorhinus : I  + 
Odontaspis . + 
Lamna + Isurus + 
Carcharodon + 
Aprionodon . + 
Sphyrna . + 
Eugaleus + 
Galeocerdo . 
Squatina + 

+ 

Myliobatis ' +  
Aurata + 
Sarda + 

Zusammen · I  0,0 0/o i 360fo 57 0/o I 
i I 7 %  O,O Ofu 

Nach Otolithen . I  I (WEfLER 1942) 0,0% 15,4 0fo 34,6°/o 42,3 0/o 7,7 °/o 

Auch in Bezug �\Hf die aus der Zusammensetzung der beschriebenen 
Fischfauna gezogenen Schlüsse auf die Tiefe des Meeres, das Klima mul 
die Anpassungsverhältnisse der Fauna herrscht z. T. weitgehende Ober­
einstimmung mit den Ergebnissen der Untersuchungen an den oberoligo­
zänen O tolithen. Nur in Bezug auf . die klimatischen Verhältnisse finden 
wir gewisse Unterschiede insofern, als der Schwerpunkt bei den Knochen­
fischen (OLolilhen) bei den subtropisch-gemäßigt und kühleren, bei den 
Gatlungen der vorslehenden Arbeit dagegen (vorwiegend Selachier) hei dea 
tropisch/subtropischen und kühleren Formen l iegt. Auch fehlen gänzlich 
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Moorestiefe · Namen de�· G�llung �- litoral I I pelagisch- ��el
-
agisch�� I pelagisch abyssul abvssal-

abyssal litoral litoral 

Notidamts + + ·. I Scylitwhinus + 
Odontaspis . + · + 
Lamna ' + + I Isurus + + 
r'archorodon + + 
Aprionodon · +  + 
Sphyrna . + + 
H·ugaleu.� + 
(}aleocerdo . .  + ' +  
Squatina + 
Myliobat1·.� J + + 
A�trata + 
Sarda + + 

Zusammen · I 93°/u 0,0% I 0,0% 0,0% 7 %  
I 

Nach Otolithen I (Wl<:ILER 1942) 76,90/o o,oo;o :�,9 % 7,7 11/o 11,5 11/n 

Art der Anpassung 

Namen der Gattung Nekton I Plankton I Benthos 

Notidanus + 
. Scyliorhinus + 

Odontaspis . + 
Lamna + 
Isurus + 
Carcharodon + 
Aprionodon . + 
Sphyrna . + 
Eu.qaleus + 
Galeocerdo . + 
Squatina + 
Myliobatis + 
Aurata + 
Sarda + 

Zusammen · 86°/o . O,Oolo 14°/o 

Nach Otolithen 
(WEU.ER 1942· 85,20/o 3,70/o 11 1 °/o 

die gemäßigten. und kal len Formell .  Aber trotzdem erla ubt auch d iese 
Fauna den Schluß auf ein etwa subtropisches Klima wü h rend des Ober­
oligozäns. 

Zusanunenfas�nd ergibt sich demnach, daß das oheroligozü ni· � leer 
< lt•r Küsseier Bucht dem neritischen Bezirk angehörte und vorwiegt•nd 
von guten Schwimmern bewohnt \Var. Das Fehlen ausgesprochener 
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Plankton-Formen sleht mit der lilhologis'chen Beschaffenheil der Ablage� 
rungen in Ein.klang. Beide sprechen dafi!r,l daß es sich um kein stilles 
Gewässer ·gehandelt haben kann. -

\Vas die nur wenig umfangreiche Fischfauna von Venlo üi Holland 
betrifft, so schließt sie 

·
sich, so . weit festslellbar, mit ihren Ga ttungen und 

Arten 
·
der mittelmiozänen Fischfauna an, die VAN DEN GEYN ( 1937, S. 303 

u. 331 ) von Elsloo beschrieben hat. Beide bestehen ·"fast ausschließlich aus 
Selachi�·-Arten, so daß ein Vergleich mit der auf Otolithen beruhenden 
Fauna von Venlo nicht möglich ist (WEILEn 1942). 

Zusammenfassung 

1. Die oberoligozäne Fischfauna aus dem Ahnelai h. Kassel enthält abge­
rollte S tücke, die wahrscheinlich aus aufgearbeitetem SeplarienLDl� 
stammeiL C"ntcr ihnen ist Lomna Lvdtica (PH.) besonders zu erwähnen, 
da diese Art im norddeutschen und belgiseben Septarienton bisher 
unbekannt war. 

2. Die oberoligozäne Fischfauna spricht für ein etwa subtropisches Klima. 
Sie leitel sich von der mitteloligozänen Fischfauna ab, zeigt aber einige 
Arten, die hier z�1m ersten l\I:1l auftreten und im I\Hozän weiter leben. 

3. Das oberoligozäne Meer der Kasseler Bucht gehörte dem neritischen 
Bezirk an und war von guten Schwimmern bewohnt. 

4. Die kleine f'"ischfauna von Yenlo in · Holland stimmt mit cler miLLclmio­
zänen· von Elsloo überein. 
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